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Die Steuersuche.
Nunmehr ist auch von Rcgierungsseite mitgrteill

Worden, daß der Reichstag in die ©omimumcii ge-
Kn wird , ohne sich vorher rnit irgendwelchen Steuer-
"»rlagen befaßt zu haben . Soweit einige Stcuervor-
"Ken fertig sind, werden sie zunächst dem Reichswirt-
Mftsrat und dann dem Reichsrat zugehen, sodaß man
dofft, Anfang September fertige Steuervorlagen haben
A können. Aber schon jetzt zeigt sich, daß die Wider¬
nde in den einzelnen Parteien gegen die bekannt ge¬
wordenen Steuerpläne wachsen. Begreiflich , daß die
pkgierung deshalb erwägt , ob es ihr überhaupt mög-

sein wird , Mehrheiten zu finden . Die Koalttrons-
?0rteien gehen in der Steuerfrage durchaus nicht mrt
?sr Regierung einig . Die indirekten Steuern finken
°>e Gegnerschaft der Sozialdemokraten , die hohe Bcla-
>'»Ng tzvn Industrie , Handel und Gewerbe durch di¬
ckte Steuern , und auch teilweise indirekte, werden von
M bürgerlichen Parteien bekämpft. Geneigtheit für

Regierungsvorlagen findet inan nur im Zentrum,
sich, mit einigen Einschränkungen freilich, für dre

Meisten Pläne der Regierung entscheiden durfte . Dre
^ohrheitssuche scheint der Regierung aus diesem Grunde
Wichtiger zu sein, ehe sie eine Vorlage aus arbeitet , als
^gründliche Durcharbeitung der Vorlagen selbst. Des-

finden auch wiederholt Besprechungen mrt den
L°" eisührern statt , ehe die Arbeiten ausgenommen
werden. In den Koalitionsparteien selbst verhandelt
Un fast täglich über die RegierungMenÄpläne und
V geschaffene Steuerausschuß, der wähccffo der Som-
Merferien zusammcnbleiben wird , soll die Ausgabe ha-
ftn, die Gegensätze abzuschwächen und die Vorlagen
'«tet Mehrheit schmackhaft zu machen.

Jeder wird davon überzeugt sein, daß wir Steu-
rn unbedingt aufbringen müssen. Wenn wir Steuern
!'»den wollen , wenn die Parteien eimg >eur sollen in

Schaffung neuer Steuerquellen , so wird dre Regre-
!>">g zu allererst daran denken' müssen, die Schwier,g.
°"en zu beseitigen, ^ie unserem Wirtschaftsleben un°

noch anhaften . Die Parteien aber haben Grund
W der Erkenntnis , daß Steuern geschaffen werden mus-
W". diese Frage nicht durch die Parteibrille zu pru-
e». sondern nach den gesunden Gesichtspunkten euies
Wch Freiheit ringenden , aufstrebenden Volkes.

Die neuen Steuern.
innerhalb der einzelnen Koalitionsparteien macht

Liebe erweckt Liebe.
Original -Roman von H . Courthd -Malfter.

^ Fortsetzung.
„Das freut mich. Ist bin auch gleich fertig.
Bärbchen hob mit spitzen Fingern die Taille des

beides empor . ^ ^ . .. . .
. „Mein Gott - du hast ja wahrhaftig die ganze

taille geändert ! Zieh doch das Klerd mal an , Fee,
!°rderte sie ungeduldig . Sie wollte sich gern überzeugen,
S  das Kleid ihrer Cousine nicht schöner war als daschre.

„Sofort , Bärbchen .- sagte Felicitas sich erhebend.
Also komm, wenn du es angczogen hast, ms Wohn-

ffMmer hinunter , damit Mama und Lorchen es auch
!iheu.»

„Ja , Bärbchen , ich komme.' erwiderte Felicitas.
. Bärbchen verschwand, entschieden mißmutig . oie
Offerte sich, daß Fee sich soviel Mühe gab , schon a>•.«
Ziehen . Das hatte sie doch wahrlich nicht notig . A '
e wollte eben immer die Schönste sein und wollte >.e

Md Lorchen in den Schalten stellen.
Bärbchen beurteilte , wie viele andere das tun , die

huschen nach sich selbst. Als sie ins Wohnzimmer trat
'«& ihre Mutter mit einer Handarbeit am Fenster , sah
^er mehr aus ihre noch sehr schönen H"" de herab als
iut die Stickerei . Lorchen, das getreue Ebenbild Barb-
>ls , blätterte in einem Modejournal . Tie Schwestern
Waren nur ein Jahr im Alter verschieden. Sie besaßen
"erde etwas gcdrilngene Gestalten.
l. „Ein Erbteil der Schlüters — die Wendlands sind
WMer schlanke, elegante Gestalten gewesen, pflegte d,e
pvfrätin vorwurfsvoll zu ihrem untersetzten Gatten zu
"Sen. wenn davon die Rede zwischen Men war . Sie
"bst war noch heute eine große , schlanke Erscheinung,
??r allerdings die liebliche, frauenhafte Rundung voll-
^Mdig mangelte . Wenn sie nicht so scharfe, hagere Zu-

gehabt , hätte sie eine sehr hübsche Frau sein können,
ihren ebenfalls blaßblauen Augen fehlte jede

gm hinsichtuch der Steuerfrage eine langsame Klä¬
rung bemerkbar.' Vor allem haben sich die Demokra-
ten in letzter Zeit innerhalb der Fraktion mit der
Steuerfrage beschäftigt. Sie sind sogar zu einer Eini¬
gung gekommen und werden ihren Plan deni zu bil-
oenden Steuerausschuß des Reichstages zur Erörterung
und Beratung vorlegen , sobald er gebildet sein wird.
Hervorzuheben ist aus dem Plan der Demokraten der
Wunsch auf Abänderung des Erbschaftssteuergesetzes u.
oes Reichseinkommenstruergesetzes, die beide seinerzeit
von Evxberger bearbeitet worden sind. Die Demokra¬
ten sind grundsätzlich gegen eine zu große Entnahme
direkter Steuern , wie sie im Erzberger -Programm vor-
aesehcn sind, da sie lähinend auf die Bewegung des

ldn'.arktes einwirken . Sie weisen auch erneut aus
ute praktische Durchführung des Sparstzstems hin und
fordern die Aufhebung des Luxussteuergesetzes, das
mehr Kosten verursacht, als es dem Reiche einbringt.

Die Unruhen in Oberschlesten.
Die Räumung.

Wie der „Vorwärts - aus Oppeln  meldet,
ben nach dort vorliegenden Nachrichten die Polen
sächlich begonnen , das von ihnen besetzte Gebiet
räumen . Gleiwitz  und das Industriegebiet
Hindenburg  mit der Stadt Hindcuburg sind frei,
jedoch noch nicht passierbar . Sämtliches zur Verfügung
stehende deutsche Eisenbahnn -.aK>.al wurde von den Po¬
len mitgenommen , jvdaß bisher noch keine Möglichkeit
besteht, den Eisenbahnverkehr wieder einzuletten . Dre
Polen haben ihr gesamtes Kriegsmaterial auf der
Eisenbahn abtransportiert . In den Dörfern sind erne
Menge Leute zurückgeblieben, die bei den Insurgenten
Dienste getan haben.

Im „Berliner Tageblatt ' stellt der deutsche Plebif-
zitkommissar U r b a n e k fest, daß das oberschlesische
Räumungsabkommcn durch die gemeldeten polnischen
Augriffe aus den Bahnhof Gleiwitz und Beuchen von
Polen bereits gebrochen worden sei, und verlangt , daß
Die interalliierte Kommission diesen Treubruch sühnt,
besonders da in der letzten französischen Note an die
Hteichsregierung betont wird , daß es jetzt vor allem
vorauf ankomme, das Prestige der interalliierten Kom-
Mission wiederherzustellen.

ha-
tat-
zu.
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Bolschewistische Statistik.
nt,6 . Der bolschewistische Statistiker M i ch ai-

l 0 w s k hat kürzlich im Moskauer Exekutivkomitee Mit¬
teilungen über die Resultate der neuesten Volkszählung
in Rußland gemacht. Die „Petrogradskaja Pralvda-
vom 18. Juni bringt aus diesem Bericht folgende Zah¬
len:

Die Bevölkerung der russischen Republik beträgt
133 Millionen ; sie hat sich seit 1914 um 12 Mil-
Honen vermindert . — In Moskau  gab eS
1917 insgesamt 2 043 000, Ende August des Jahres
1920 bloß 1 058 011 Menschen. Für das Moskauer
Gouvernement sind die Zahlen : 1,7 Millionen und 1,6
Millionen . Die Zahl der Beamten in Moskau be¬
läuft sich auf 228 000, während es im Jahre 1897 in
ganz Rußland bloß 223 000 Beamte gab ! Merkwürdig
muten die Zahlen über den Brotverbrauch in Moskau
an . 1919 betrug er 1,09 Pfund pro Kopf und Tag.
1920 aber angeblich 1,12 Pfund ; das ist mehr als
vor dem Kriege . (Das erklärt sich natürlich dadurch,
daß das Brot jetzt das Hauptnahrungsmittel gewor-
den ist.) Roch im Jahre 1919 wurde das Brot zum
größten Teil im Freihandel gekauft; 1920 erhielt di«
Bevölkerung Moskaus 60 Prozent de3 Brotes durch
die Sowjetbehörden . Die Moskauer Sterblichkeit be¬
trug in der Vorkriegszeit 23 auf 1000, im Jahre 1918
ebenfalls 23, in der ersten Hälfte von 1919 50, in der
zweiten 40, in der ersten Hälfte von 1920 45, in der
zweiten 28 aus 1000. Ehen werden in Moskau vier-
mal so viel als in der Vorkriegszeit geschloffen, d. h.
20 auf 1000 . Die Zahl der kirchlichen Handlungen
stickt bedeutend . Ein Drittel der Neugeborenen bleibt
ungetanst . Aus der Gesamtzahl der im Jahre 1919
geschlossenen Ehen waren ungefähr die Hälfte aus¬
schließlich als Zivilehen geschloffen worden.

Politische Rundschau.
Die Reparation.

Die Reparationskommission teilt mit , daß Deutsch¬
land 44 Millionen Goldmark in europäischen Geldsor-
ten gezahlt hat , die zur Tilgung der Dreimonatswech.
fei auf den deutschen Staatsschatz bestimmt sind. De:
Gesamtbetrag der bisher von Deutschland zur Tilgung
der Schatzwechsel gezahlten Beträge beläuft sich ein-
schlieblich der ietnaen Zabluna aus 83 949 690 Gold.

Wärme , sie blickten kalt und ausdruckslos , wie die ih-

^Nun , wie weit ist die Fee?' fragte die Hofrätin.
„Gleich fertig , Mama . In ihrem Zimmer sieht es

aber ans , wie in einer Schneiderstube — gräßlich ! Sie
hat fast das ganze Kleid zertrennt und zerschmtten ge-
habt , nur , damit es modern wird .'

Die Hofrätin zuckte die Achseln.
„Sie will natürlich nicht hmter Euch zurückstehcn.

Im Grunde ist cs mir auch lieb , wenn sie Paffabel aus-
sieht —der  Leute wegen . Sonst heißt es gleich, Fee
spielt die Rolle des Aschenbrödels bei uns .'

„Nun ja — aber das Kleid sah , so wie es war,
noch ganz anständig aus, ' sagte Lorchen. „Ich mutz
mir doch einmal ansehen , was Fee daran geändert hat.

„Warte einen Augenblick, sie wird gleich hier sein
und sich uns darin vorstellen, ' bemerkte Bärbchen . die
Schwester festhallend.

Gleich darauf trat Felicitas ein . ,
Sie trug das geänderte Spitzenkleid. Es schmiegte

sich in tadellosem Sitz um die jugendschöne Büste und
um die schlanken Hüften . Der halbrunde Ausschnitt ließ
den wundervoll geformten Hals und Nacken frei . Auch
die schlanken weißen Arme waren bis zum Ellenbogen
unbekleidet . Jedensatls machte die Robe ganz den Ein-
druck, als stamme sie aus dem ersten Modealelter . Die
Damen waren starr . Felicitas sah so wunderschön aus,
daß es ihnen die Rede verschlug.

Lolchen und Bärbchen stellten innerlich ärgerlich fest,
daß das Kleid ihrer Cousine von dem ihren ganz ge-
Witz nicht in den Schatten gestellt werden konnte. Dazu
kam noch, daß Fees elegante Gestalt und ihre graziösen
Bewegungen die Robe noch viel besser zur Geltung
brachten. . . .

Eine Weile blieb es stumm. Endlich brach die
Hosrätin , die sich zuerst faßte , das Schweigen.

„Du hast wirklich ein unglaubliches Geschick, Fee,
das muß man dir lassen. Das Kleid sieht ganz fnzch
und neu aus, ' sagte sie sauersüß.

„Ach. ich finde, der Rock ist zu eng, du hast zuviel

herausgeschnitten, ' krilisierte Lorchen, sich uiühjam )»»-

Felicitas sah sie ein wenig überlegen an.
„Ich wette , er ist keinen Zentimeter enger , als der

deines neuen Kleides, ' antwortete sie ruhig.
„Aber die Aermelgarnitur ist zu breit nach meinem

Geschmack,' ries nun Bärbchen , die sich wütend emgeste-
hen mußte , daß Fee entzückend aussah.

„Das ist, um den Ansatz zu verdecken, so schreibt di«
Mode es vor, ' erwiderte Felicitas.

„Mein Gott ! Du müßtest Schneiderin werden bei
deiner Veranlagung !' ries Lorchen, ihr kurzes Näschen
hochmütig emporhebend . . * , ^ .. . _ Ä

Fee wußte , daß man sie nur kränken wollte . Das
war sie schon gewöhnt . Aber die Hoffnung, bald aus
diesem Hause herauszukommcn , wo man ihr nur wider¬
willig und nur der Leute wegen eine Heimat bot , uep
alles an ihr abgleiten . Sie konnte lächeln.

„Nun — warum nicht Schneiderin ?' fragte fie iv
leisem Uebermut . „Wer weiß — vielleicht nütze ich ein-
mal mein Geschick praktisch ans und gründe einen Mode-
salon Das ist nichts neues mehr . Es gibt viele ge-
bildete Damen , die sich damit ihr gutes Brot verdie¬
nen . Neulich habe ich sogar gelesen, daß die Witwe
eines englischen Lords einen Modesalon eröffnet ha,.
Sie will ein Vermögen damit verdienen .'

Die Hofrätin sah sie strahlend an.
„Aber Fee , solch ein Gedanke! Das mag doch ein«

sonderbare Lady sein. In den Zeitungen steht viel,
was nicht wahr ist. Die Tochter des Generals Wend-
land sollte so etwas nicht einmal denken, viel wenige,
aussprechen.'

Fee strich sinnend an ihrem Kleid herab.
(Fortsetzung folgt .-

Im Mädchengymnafium. „Fräulein Ag-
nes , was ist ein Aesthetiker?' - Schweigen . Ra , wac
ist denn Aesthetik?' — „Die Lehre vom Schonen .' -
„Gut . wenn Aesthetik die Lehre vom schönen ist, was
ist dann ein Aesthetiker?' — Und schüchtern klang es;
.Ein schöner Letzrer!'



mark, sodaß der Gesamtbetrag der Barzahlungen em-
schließlich der Ende Mai gezahlten 160 427 000 sich aus
244 376 690 Goldmark beläuft . Die genannten Ziffern
können unter ilmständen noch eine leichte Abänderung
erfahren.

Die Flaggenfrage.
Die Rechtsparteien des Reichstages werden sich,

wie wir erfahren , mit dem Entscheid in der Flaggen-
frage nicht znsriedengevcn . Sie verurteilen scharf die
Haltung der sozialistischen Parteien , die diese Frage
partnpsft .ft.sch ausgebcmel haben . Unverständlich ist
ihnen vor allen Dingen das Verhallen eitriger führen¬
den Abgeordneten der bürgerlichen Parteien , die mit
„Nein " gestimmt haben . Die Rechtsparteien werden
höchstwahrscheinlich einen Volksentscheid fordern , da
sie in diesem Falle nicht bis zunr Herbst warten müs.
sen, um die Interpellation erneut einzubringen.

Vertagte Vertagung.
Wir hören aus parlamentarischen Kreisen , daß der

Reichstag sich nicht, wie ursprünglich geplant wurde,
schon Ende dieser Woche vertagt , sondern daß die Sit¬
zungen die ganze nächste Woche hindurch andauern sol¬
len . Man hat sich zu dieser Maßnahme entschlossen,
weil über die Arbeiten , die in den Ferien von den
rinzelnen Ausschüssen , vor allem des Steueransschusses,
geleistet werden sollen , noch keine Einigkeit erzielt wer-
den konnte. Die Meinungen innerhalb der Koalitions-
Parteien gehen noch immer sehr weit auseinander , so-
oaß man den Grundriß des Steuerprogramms noch
nicht erkennen kann.

Kleine Meldungen.
Die Entwaffnung.

München,  29 . Juni . D r . E s ch e r i ch hat
an alle Kreis - und Gau -Hauptleute eine Kundgebung
gerichtet, in der er ihnen milteilt , daß er infolge ver
Verfügung der Reichsregierung zur Auflösung dcr Ein¬
wohnerwehren in Bayern sein Amt als Landeshaupt¬
mann der Einwohnerwehren Bayerns niederlege.
vom Völkerbund.

Gens/  28 . Juni . (Havas .) Der Völkerbunds¬
cat nahm einen Bericht über die finanzielle Wied e r-
aufrichtung Oesterreichs  entgegen . Zu die¬
ser Frage bemerkte der Vertreter Frankreichs , daß die
Verhandlungen auf gutem Wege seien mit dem Ziele,
von den beteiligten Regierungen die Aufhebung der
Psandrechte zu erlangen , die sie aus das ehemalige
Österreichisch-ungarische Kaiserreich besäße»
Neparationsveryanolunacn ^ ^

Paris,  28 . Juni . In Fortsetzung der Wrcsba-
rener Besprechungen haben die Verhandlungen in Pa¬
us begonnen . Teilnehmer sind aus deutscher Seilt
Staatssekretär Bergmann  und Reichskommissar für
,en Wiederaufbau Dr . G u g g e n h e i m e r, auf der
ffanzösischen Seite Minister L o u ch e u r und aus den
beteiligten Ministerien Seydoux , Tannery und
L b e y s s o n.
Deutsch - amerikanischer Handel.

Paris,  29 . Juni . Nach einer Zusammenstel
ffinq der National Citv Bank in New Y o r k wird
für das am 30 . Juni schließende Fiskaljahr 1920 —21
oie Ausfuhr der Vereinigten Staaten nach Deutschland
aus 370 Millionen Dollar geschätzt gegen 202 Millio-
aen Dollar im Fiskaljahr 1919 —20 . Die deutsche Aus¬
fuhr nach den Vereinigten Staaten wird für den glei¬
sten Zeitraum aus 90 Millionen Dollar geschätzt geger
15 Millionen Dollar im vorigen Fiskaljahr.
Vom Vatikan . ,

Rom,  29 . Juni . Havas meldet : Unterhandln,:
zen wurden zwischen dem Vatikan und der italienischer
Regierung angebahnt , angeblich , um die seit mehr als
50 Jahren unterbrochenen diplomatischen Beziehunger
bieder aufzunehmen.
Ans Irland.

London,  29 . Juni . In der Grasschaft Cor!
wurden republikanische Truppen bei einer Zusammen
kuuft überrascht . 45 Mann wurden verhaftet . Ein re
publikanischer Offizier wurde bei dem Versuch, zu ent
fliehen , erschossen.
Griechisch -türkischer Krieg.

London,  29 . Juni . (Havas .) Der Sonder
berichterstatter der „Times " drahtet aus S m y r n a
daß die griechische Offensive jeden Augenblick beginne:
könne. Der König , der Kronprinz , Prinz Andreas , u
General Papulös,  der Kommandant der griechischer
'Streitkräfte würden Smyrna verlassen , um sich an dii
Front zu begeben.
Die Unruhen in Marokko.

Fez,  29 . Juni . (Havas .) Die fliegende Grupp,
des Generals T h e v e n e y , die in ver Gegend vor
B e k r i t vorgeht , traf eine starke Abteilung Ausständi
scher, die von den Höhen , aus denen sie sich verschanz
hatten , den Vormarsch hinderten . Nach kräftiger Ar
tillerievorbeccitung wurden die Höhen im Sturm ge
nommen.

Kleine Chronik.
Sonoergerichtsurteile . Das Sondergericht ti

a l t e verurteilte K e in p i n , einen der Hauplra
velsführer beim mitteldeutschen Aufstand , besonders u
ven Leuna -Werken, gemäß dem Anträge des Staatsan
walts zu lebenslänglichem Zuchthaus . — Vor den
außerordentlichen Gericht in Nordhausen  hat,.
,'ich der kommunistische Sladtrat F r a n z k e aus San
zerhausen wegen Hochverrats zu verantworten . e. i,
Verhandlung endete mrt der Verurteilung des Auge
klagten wegen Beihilfe zum Hochverrat zu sechs ?.ay
cen Zuchthaus und sechs Jahren Ehrverlust , wovor
Wi  Monate Untersuchungshaft angerechnet wurv .n.

Kein Reisescheckverkehr . Der Versassungsge-
cichtshos hob den Beschluß des tiroler Landtages bt
ircffs Einführung des Reise -Scheckverkehrs für Fremd,
als gesetzwidrig auf , ebenso die Verordnung über dr.
Regelung des Aufenthalts und der Verpflegung ve>
Fremden in Tirol.

Bootsunainck . Der ch-rliner .Lokalanzerger'

nervet aus Kopenbagen:  Bei r«
den  schlug ein Segelboot um , wobei vier Jnsaffin er.
tranken; zwei weitere Insassen konnten gerettet wer
den.

In Sicherheit . Ter Adjutant von Holz wäh
cend des März -Aufruhrs , der frühere Redakteur de:
Mansfelder Zeitung Josel Schneider,  der von der,
Behörden eifrig gesucht wurde , ist laut „B . T ." m
M o s k a u in Sicherheit und nimmt von an den Be-
catungen des Kongresses der Dritten Internationat<
teil . — Wiener Blättern zufolge überschritt nach eine,
ver Wiener Kommunistischen Partei ans Stock h o t w
zitgegangenen Nachricht der baprische Spartakistensühre,
Dr . Mak Le vier - , n .>r sich bis vor kurzem unter
falschem Namen in Wien ansgehalten haiie , die rnsftzch-,
Grenw unb trat die Reise nach Moskau  an.

Antialkoho 'gesetz . Das amerikanische Reprä¬
sentantenhaus hat mit 250 gegen 93 Stimmen einen
Antrag angenommen , welcher es den Aerzien untersagt,
ihren Patienten Bier  zu verschreiben . Die Partei
„der Trockenen" hielt diese Maßnahmen für notwendig,
damit das Gesetz gegen den Alkohol wirksam werden
könne. Dieses Gesetz war nämlich in seiner ursprüng¬
lichen Fassung so ausgelegt worden , als ob die Aerztr
befugt seien , Bier in unbeschränkten Mengen zu ver¬
schreiben.

SvIDatentradvdie . Belgische Blätter melden
vaß aus dem Trnpp nübungsplatze B e v e r l o o ein
Soldat , der während der Hebungen von seinem Haupt-
mann einen Verweis erhielt , diesen mit seinem Bajo-
aett erstochen hat . Ein Leutnant , der bei der Szene
zugegen war , nahm seinen Revolver und erschoß dar¬
auf den Soldaten.

Eisenbahnunglück . Aus Lille  wird gemel-
oet: Nördlich der Station Beaumont -Hamel (zwischen
Arras und Albert ) entgleiste der Schnellzug Nr . 328.
Die vier letzten Wagen , drei Personen - und der Ge¬
päckwagen, sprangen aus dem Kleis : dabei stürzte ei¬
ner der Wagen um und die anderen rannten ans ihn
auf. Aus den Trümmern wurden 23 Tote und 30
Verwundete geborgen.

Schiffsnnglück . Das „Prager Tagblatt ' meldet
aus P r e ß b u r g , daß in der Nähe der Stadt ein
Schlepper mit 60 Waggon Weizen gesunken ist. Die
Besatzung von sechs Mann ist ertrunken.

Die Iaszisten . Einem tragikomischen Mißver¬
ständnis ist dieser Tane der französische Konsul in Flo¬
renz zum Opfer gefallen . Bei einem Spaziergang ui
ven Straßen der Stadt begegnete er eirrer Gruppe von
Faszisten , die das rote Band der Ehrenlegion , das der
Konsul im Knopfloch irrig für ein sozialistisches Abzei¬
chen hielten , über ihn hersielen in der Meinung , es
mit einem verhaßten Sozialisten zu tun zu haben , ihn
gewaltig verprügelten . Der Vorfall dürste noch ein
diplomatisches Nachspiel haben.

Einwanderung nach Palästina . Der Ober-
kommissar für Palästina , Herbert S a in u e l, teilte
mit , daß die Einwanderung nach Palästina sich den
vorhandenen Arbeitsmöglichkeiten anpassen solle . An¬
stelle des Einwanderiingsverbotes , das seit Anfang
Mai vorübergehend in Geltung war , tritt eine Rege¬
lung derart , daß zunächst solche Personen das Land
betreten dürfen , welche im Besitz von Mitteln sind, wel¬
che bestimmte für Palästina erforderliche Berufe betrei¬
ben, welche eine bestimmte Beschäftigung Nachweisen
können, welche mit im Lande wohnendenPersonen nahe
verwandt sind oder welche das Land als Reisende be¬
suchen. Auch diejenigen Personen , welche zur Zeit des
E 'nwanderungsverbotcs bereits sich nach Palästina ein-
geschiffi hatten , sollen hineingelaffen werden . Der Ober-
kommiffar wandte sich alsdann den kürzlichen Unruhen
in Jaffa zu und erklärte, daß solchen Vorgängen künf¬
tig vorgebaut werden solle , und daß eine strenge Be-
strafnng der Schuldigen eintreten werde.

Die grofte Hitze . Nach einer Havasmeldnng
aus New York ' sind infolge der Hitze dort drei Perso-
neu gestorben.

Volkswirtschaft.
Der Stand der Mark.

Es wurden bezahlt am 2' *>. in Holland für 100
Gulden 2465 M ., in der Schweiz für 100 Franken
1265 M .. in Frankreich für 100 Francs 598 M ., in
Belgien für 100 Francs 590 M ., in England für 1
Pfd . Sterling 278,75 M ., in Amerika für 1 Dollar
74,75 M ., in Italien für 100 Lire 368 M.

* Die Handelskammer in Köln  teilt mit : Als
Folge der Zollinie am Rhein machen sich im besetzten
Gebiet schwere Verstopfungen der Bahnhöfe und Stö-
rungen des Güterverkehrs bemerkbar. Zu einem Teil
kann die Kaufmannschaft des unbesetzten Deutschlands
zur Vermeidung dieser Störungen beitragen , wenn fie
in allen Fällen bei Versendung von Waren nach dem
besetzten Gebiet genau die Zollvorschriften beoback u.
in den Zollerklärungen die vollständige tarifm . ,ge
Warenbeschreibung , die Tarisnummer . den Zollsatz und
möglichst gleich ansgerechnet den zu zahlenden Zoll
angibt . Die nachlässige und unvollständige Anssüh-
rung der Zollbestimmungen trägt sehr stark zur Ver¬
zögerung des Zollgeschästs und daraussolgend zu den
Verkehrsstörungen bei.

* Das Branntweinmonopol.  Die In-
teralliierte Rheinlandkommission gibt folgendes bekannt:
Der Alkoholmisschuß der interalliierten Rheinlandkom¬
mission hat in seiner Sitzung vom 21 . d . M . beschlos¬
sen, 34 000 Liter Alkohol zur Verwendung für Ehe-
miker und Hospitäler im besetzten Gebiet freizngeben.
Die Lizenzen werden durch Herrn Duffhaus , dem Vor¬
sitzenden des Chemischen Syndikats im besetzten Gebiete,
ausgegeben und in seinem Namen ausgeführt . Che-
miker und Hospitäler wollen sich deshalb an seine
Adresse (Bonn , Kaiserplatz 4) wenden , um die not-
wendige Menge w erhalten.

Die Markentwertung.
A Der Kurs der Mark geht seit einiger Zeit lang-

sam und mächtig , aber stetig zurück und hat nament-
lich in New York  den tiefsten Stand dieses Mo-
nats erreicht. Dementsprechend bewegten sich die frem-
den Wechsel- und Rotenkursen fortgesetzt nach oben . Wie
furchtbar diese Markentwertung und Devisensteigerung
unsere Einfuhr erschwert und verteuert und hiermit die
gesamte deutsche Volkswirtschaft noch schwerer belastet
ils oünebin «Won der Lall ist. wurde tt&on toUhax.

holt yerborgehoven . Darüber hinaus ist es aber «P
ein großer moralischer Schaden , weU sich aus ditff
Bewegung auss Nene ergibt , daß sich trotz aller Sch^
rederei und trotz Hinweis « auf die Milliardeneinnahtnc»
des Reiches im Auslande doch kein Vertraue » zu U»
serer Finanzwirtschaft einfiellen will.

Es ist unter dieser Umständen ein täglich schwieg
ger werdendes Rätsel , wie und wo die Regierung t"
Devisen für die zugesagten fortgesetzten Milliarden^
stungen an die Entente beschaffen will , ohne di« fr«?'
den Valutenkurse nicht immer weiter nmh »be« zu ttO'
ben. Gewinnsucht der Spekulation , die auch mit dN
sem Objekt keine Ausnahme macht, und Angstkäufe mir
iranischer Kapitalisten trage » dazu bei , die Beweguas
)}i schüren. Auch die heftige Steigerung der Kurse d«
Jndüsirieakiren gründet sich j« einem großen Test i»
-ner wieder auf dieser »Flucht vor der Mark". ^

Die Holzasche als Düngemittel
Wie alles , so hat auch der künstliche Dünger eiru'

ungeheuer hohen Preis erreicht. Glücklicherweise sted^
ver deutscher. Landwirtschaft Kali und Stickstoff in
reichendem Maße zur Verfügung , während an Phospho^
säure-Dünger Mangel herrscht. Phosphorsänre habe
wir eben keine in Deutschland ; sie muß ans demA »^
lande bezogen werden und ist sehr teuer und schwer er
hältlich. Bei dieser Sachlage muß der Landwirt
Düngerquellen erschließen, die ihm die eigene f »)1;
ichaft bietet . Ein Düngemittel nun , das nicht unberM
ächtigt bleiben sollte , ist die Holzasche, die ja jetzt ¥
ver herrschenden Kohlennot dem Landwirt in reichlicbest
Maße zur Verfügung steht. Vor 5 , st Jahrzehnts
wurde dieselbe viel häufiger als Düngemittel ver , ' ,
vet. Da aber im Lause der Zeit die - das
rlS Brennmaterial vollständig verdrängt hat , ist an"
die Anwendung der Holzasche als Düngemittel in B"'
zessenheit geraten . Die Holzasche enthält eine Men
Kali , Kalk und Phosphorsänre . Stickstoff ist nicht danr
mthalten . Der große Kaligehalt war auch die Ursache'
daß die Holzasche früher zum Bleichen der Wäsche
Leinwand verwendet wurde . Dabei wurde die SH®*
ruf ein Tuck geschüttet, das übet die Wäsche oder Se1”'
wand gebreitet war und kochendes Wasser darauf S>
schüttet, wodurch die Salze ausgewaschen wurden u»
ich über den Inhalt des Zubers ergossen. Mit der Ms
besserung und Verbilligung der Seile und der AbnaM
ver Holzasche ist auch dieses Verfahren ußer Gebrar'?
gekommen. Verfasser dieses kann sieb erinnern,
Einwohner holzarmer in waldreiche Gegenden käme'
,<m Holzasche anfznkanfen als Bleich - oder DüngemU "'

Holzasche eignet sich am besten zur Düngung
cher Pflanzen , die ein besonderes Bedürfnis für K""
and Phosphorsäure haben . Es sind dies die sogenaB'
ten Schmetterlingsblütler , wie Erbsen . Bohnen , WickA
Lupinen , dann alle Kleearten ; ebenso ist die HolzasK
ein gutes Düngemittel für die Wiesen . Auf diesen nio^
man bei Kali - und Phosphorsäure -Düngung oft
würdige Erfahrungen ; es kommen nämlich Pfla 'A-
zum Vorschein , von denen man vor der Düngung niaw
merkte. Das hat seinen Grund darin , daß diesen Pffa^
zen die Nahrung fehlte und daß sie durch di « Dl>s"
gung zu neuem Leben erweckt wrrrden. Auch Kartoffe^
Zuckerrüben und Tabak sind sehr dankbar für Kalidtm
gung . Nur muß die Holzasche.'wie überhaupt das KaU'
einige Zeit » rr der Bestellung in die Erde gebracht wer
den, damit die schädlichen Stoffe ausgewaschen verde^
In der Holzasche find zwar solche nur in geringe"
Maße vorhanden.

Einen geringen Düngewert hat die Steinkohle^
asche, weshalb sie als Düngemittel gar nicht in Betrag
kommt. Zudem enthält sie giftige Bestandteile , W"
welche die Wurzeln der Kulturgewächse schwer ges« °
digt und unter Umständen völlig zum Absterben S°
bracht werden können. Die Holzasche sollte darum"
der Steinkohlenasche getrennt gesammelt und als D »'
ger verwendet werden . Feine Kohlenasche kann
Gefahr aus saure Wiesen ausgestreut werden , wo >
gute Dienste zur Beseitigung von Moor leistet.

Zum Schluffe sei noch der Gehalt der einzeln^
Holzarten mitgeteilt . Der Kalkgehall ist bei allen
hoch; der Gehalt an Kali und Phosphorsänre schwM^

Kali Phosphorsänre «all

1 . 12 .4 3 .8
1 .9

89,3
2 . 6,3 20

13 7,2 45,3
8 .4 3,4 75,4

(8 - 1)

sehr,' je nach Baumart , Standort und Alter . So
hält:

Asche von Kiefer
Asche von Eiche

Vermischtes.
— Grenzerleichterungen . Die FärmlichkeiA

beim Ueberschreiten der Grenze  JL
schränkten sich früher aus eine Zollprüfung im Laück
ves Reiseziels . Es geschah dies in der Regel am &
sten geeigneten Ort dieses Landes . Die Paßprül ^ i
wird aber jetzt von beiden Ländern ausgeübt , so
ver Reisende in der Regel an zwei Orten ansstetg^
muß und aufgehalten wird . Besonders lästig ist
im Verkehr zwischen Deutschland und den Niederlande
Es sind deshalb jetzt Verhandlungen eingeleitet,
oie beiderseitige Patz - und Zollprüsnng an eia
demselben Grenzort vorzunehmen . Es müfleu
Beamte von beiden Ländern in diesen Plan pW
werden . Die Verhandlungen dürften ohne Zweifel jr
einem Ergebnis führen . Es handelt sich bei dift^
Verkehr um die Grenzorte Kleve und Cranenburg . v **
»nd Gennep sowie Bentheim und Oldenzahl.

— Post nach Oberschlesiea . Nrch einer
Reichspostminffterium zugegangenen Nachricht we^
»i« nach dem oberschlestschenAufftandsgebiet besorô,
je« Postsäcke infolge Einwirkens der interalliierten
niffion auf die « uMndifcheuvon diesen letzt nichtW
zeprüft. ' --

..Flöksbeimer Zeitung"Xeleionjj
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Tie Dame aus Amerika.
Eine unerhörte Lebensmittelschiebung.

Eines Tages erscheint die Deutschamerikanerin Vir-
Sinia M o l l , die nach dem Kriege aus San Fran-
iisko in ihre Heimat zurückgekehrt ist , bei maßgebenden
Beamten der Reichsetnsuhrbehörde und phantasierte ih>
l>m von den ungeheuren Geldmitteln vor , die sie als
deutsche Hauptabgesandte des amerikanischen Unterstütz¬
ungsvereins „Wirtschaftshilfe ", Sitz Berlin , fiir hun¬
gernde und frierende Arbeiter und Hausangestellte zur
Beifügung habe . Bor allen Dingen wollte sie Lebens»
mittel im Ausland auskaufen . Dazu benötige sie die
Erlaubnis , die Waren ohne besonderen Zoll nach
Deutschland einzuführen . Da sie über glaubwürdige
Papiere und Legitimationen verfügt , verspricht man der
ausopferungsöereitcn Deutsch -Amerikanerin mit Freuden
die notwendigen Erleichterungen.

Inzwischen richtet die hilsssreudige Frau für meh¬
rte tausend Mark eine Küche für die Angestellten der
Reichseinsuhrbehörden ein , läßt täglich etwa 1000 gute
Mitagessen , bestehend aus Suppe , Fleisch und Nach-
[tteife zum Preise von je 4 Mark bereiten , veranstaltet
ürner zu Weihnachteü in dieser Küche ein großzügiges
«est für die Angestellten , zahlt im Aufträge Ihrer ame¬
rikanischen Wirtschaftshilfe 20 000 Mark für Weihnachts«
^schenke , 60 000 Mark für Liebesgabenpakete und 2000
mark für die Kapelle . Bald ist die Deutschamerikanerin
d» gute Engel , die beliebteste Persönlichkeit bei der
Reichseinfuhrbehörde . , Natürlich gewährt man ihr so
lchnell wie möglich alle Erleichterungen — bis vor eini*
8en Tagen Beaute des Landesp « lizeiamtes bei den
Reichseiilfuhrbehörden erschienen und den erstaunten Her¬
ren dix Nachricht überinitielten , daß sie einer — Schwind¬
lerin zum Opfer gefallen sind.

Die Beamten hatten in Hamburg einen Waggon
Mao angehalien und ermittelt , daß diese Ware zoll-
frei aus Brüssel von der Kopenhagener Firma L . Hirsch-
üld » . Co . als sogenannte „Liebesgabe"  einge-
mhrt worden war und zum Weiterverkauf an Privat-
Mndler verschoben werben sollte . Jetzt endlich kam man
°«f den Verdacht , daß die Geschichte von der amerikani¬
schen Wirtschaftshilfe erfunden war , um Lebensmittel
mr den Schleichhandel zollfrei nach Deutschland «insiih-
*e(t und mit Wucherpreisen verkaufen zu können . Der
sseichsfiskus beschlagnahmte zehn bereits eingeführte La-
jungen mit Kakao , Mehl , Tee , Kaffee , Rinderfett und
Kondensmilch . Zwanzig Ladungen waren schon ver¬
tust . Di » Erlaubnis für die zollfreie Einfuhr der übri-
jür 70 genehmigten Waggons  ist sofort
Zurückgezogen worden . Es hat sich herausgestellt , daß
jußer der Deutschamerikanerin auch der Besitzer der Ko-
stnhagener Auskauffinna , Herr Hirschfeld , und der Wil-
persdorfer Kaufmann Mautner als falsche Vertreter der
Wirtschaftshilfe aufgetreten sind . Mis Moll und Mani¬
er wurden in Berlin bei einer neuen „Wirtschaftshilfe-
Konferenz " überrascht und verhaftet . Ihre Helfershelfer
^aren der Depositenkassenvorsteher Flatow von der Com¬
merz. und Privatbank und der Inhaber der Schweizer
^kportsirnia Wyler u . Sohn in St . Gallen . Sie hatten
oer Schwindlerin das notwendige Geld für oen Auskauf
oer Lebensmittel zur Verfügung gestellt.

Totales und von Nahn̂ d Fern
Flörsheim , den 2. Juli 1921.

— Der Sportverein 1909 veranstaltet am Sonntag,
S  3 . Juli im Sängerheim anläßlich der errungenen
^ - Meisterschaft seiner 1. und 3. Mannschaft einen Ball.
Das Bestreben des Vereins immer für ein gemütliches
Beisammensein zu sorgen , wird der Verein auch dies-
N«l wieder beweisen . Wir verweisen noch auf das
Merat in heutiger Nummer.

— Eine Wette , die interessant ist und zugleich einen
^vßen Teil Kunst und Waghalstgkeit in sich bürgt , wird
M Sonntag , den 3. Juli , morgens 9 Uhr am Maine
^getragen . Der Turner und Akrobat N . Dieser , Mit-
Wed der Freien Sportvereinigung wird sich auf dem
7 Mir . hohen Mast der Fähre als Hochstandkllnstler
Obduzieren. Für jeden Sportsfreund wird dieses seltene
Schauspiel von großem Interesse sein. Hoffentlich ist
«8 Wetter günstig , damit die Wette zum Austrag
"bimen kann.
, — Beurlaubung . Herr Oberlandjäger I . Z r̂faß hat
^>Nen gesetzlich zugeteilten Erholungsurlaub angetreten.
L!« Vertretung seines Dienstbezirks ist dem Landjäger
^°der zu Hochheim übertragen worden.
. — Kath . Bottsbibliothek . Bücherausleihr finot.
'regelmäßig Sonntags von 10—12 Uhr statt . 23e*
Inders mögen die Kinder die Zeit von 10 —11 Uhr
Nutzen . Nach 12 Uhr wird nichts mehr ausgegebrn.

, — Postkrebitbriefe . Auf die Einrichtung der % -
'^ditbriefe wird von neuem aufmerksam gemacht . Sre
Dichtern bei Reisen den Zahlungsverkehi wesentlich.
, er Postkreditbriefinhaber kann seine Geldmittel bei
Wer Postanstalt des Deutschen Reichs in einfachster
? ' ise ergänzen . Der Postkreditbrief kann unter Ein-
kdlung der Summe , auf die er lauten soll — Höchft-
°̂ rag jetzt 10000 Mk. — bei jeder Postanstalt bestellt
î rden. Postscheckkunden überweisen den Betrag von

Postkonto aus ein für sie beim Postscheckamt än¬
gstendes Postkreditbrief -Konto . Abhebungen — bis
t 3000 Mk . an einem Tage — find bei allen Postam
w en  des Deutschen Reichs zulässig . Als Ausweis if

außer dem Postkreditbrief die zugehörige , mit dem
.nkreditb ief gleichzeitig ausgestellte Äusweiskarte vor-

0

JUKI.  Uli ciiitm -cuyt —
gen des Deutschen Reichs zulässig . Als Ausweis ist

w — . .
mu,
ht fien. An Gebühren sind zu entrichten : 2 Mk für

Ausfertigung des Postkreditbriefes und 40 Pfg . für
N * Rückzahlung bis 100 Mk.. bei höheren Beträgen

mehr für je 100 Mk._ _ _

* Eingesandt.
Kedaktton übernimmt nur preßgesetzliche Verantwortung.

. der hiesigen Gemeinde -Baukommission bekannt
" gesagt worden , daß die verlängerte Kloberstraße in

einem Bogen (als Ringstraße ) bei dem Wohnhaus des
Peter Wagner am Eddersheimerweg auslaufen soll.
Warum baut man die Kloberstraße in ihrer jetzigen
geraden Front nicht weiter aus , die dem Bahnhof Hier¬
selbst und den Bewohnern der Kloberstraße eine freie
Aussicht auf den Main gewährt . Man solle sich doch
an Ort und Stelle mal überzeugen , wie einfach und
schön sich die verlängerte Kloberstraße ausbauen läßt.
Wie die Bauerei am Eddersheimerweg jetzt schon aus-
steht, kommt die Rückenstcht oer Häuser mit Stallung
und Abtritte nach der neu anzulegenden Straße zu
stehen . Außerdem soll die geradeausverlängerte Klober-
straße und wie gesagt die Aussicht auf den
Main zugebaut werden . Es sind doch in den letzten
Jahren genug Fehler in der hiesigen Gemeinde gemacht
worden , besonders im Anlegen von Straßen . Die
Straßen wurden hier immer angelegt , wenn die Häuser
gebaut waren » und dadurch wurde in der einen Straße
meterweise aufgefüllt , und die andere Straße meterweise
abgegraben , sodaß die Häuser in die Luft oder zu tief
kamen und nie ein ordentlicher Wasserablauf stattfinden
konnte . Man solle doch zuerst die Straßen anlegen , da¬
mit die Häuser darnach gebaut werden . Wie verlautet,
wollen die Bewohner der Kloberstraße gegen die An¬
legung der verlängerten Kloberstraße bei der Gemeinde-
Vertretung Protest erheben.

Einer für alle.

Sport und Spiel.
Flörsfleimer Ruderperetn E. l). 1908. Der auf allen

diesjährigen Regatten erfolgreiche , sportlich hochstehende
Verein hat zu der am Samstag und Sonntag in Fechen¬
heim bei Frankfurt stattfindenden Regatta wiederum zu
drei Rennen gemeldet . Die Junioren treffen dort mit
den besten Mannschaften von Mülheim . Ludwiqshafen
Gießen , Frankfurt (3 Vereine ) und Offenbach zusammen
und ist man in Sportkreisen auk den Ausgang besonders
dieses Rennens sehr gespannt . Auch oie Schüler , welche
in Mainz erfolgreich waren , haben eine starke Konkur¬
renz gefunden in den Mannschaften von Fechenheim,
Offenbach (2 Vereine ) Frankfurt (2 Vereine ) Eroß -Au-
h ; im und Mülheim . Wir hoffen , daß die eifrigen
Ruderer wiederum die Farben des F . R . V . 1908 zum
Siege führen werden.

Die Schlotkarten für die Zeit vom 16. 6. bis 15. 8.
1921 sind eingetroffen und können am Montag , den 4.
Juli vormittags von 8—12 Uhr auf dem Bürgermeister-
amt Zimmer 11 gegen Entrichtung von 20 Pfg . Gebühr
in Empfang genommen werden.

Flörsheim , den 2. Juli 1921.
Der Bürgermeister : Lauck.

Letzte Holzausgabe.
Montag , den 4. Juli findet die letzte Holzausgabe

auf Holzkarten statt und müssen alle Rückstände abge¬
holt werden . Die Holzkarten verfallen an diesem Tage.
Die Ausgabe erfolgt an dem Gaswerk Vormittags von
8—11 Uhr und Nachmittags von 2 bis 4 Uhr . Preis
Mark 12.— pro Zentner.

Flörsheim a . M ., den 1. Juli 1921.
Der Bürgermeister : Lauck.

Am Dienstag , den 5. Juli vormittags von 8—11 Uhr
gelangt auf dem alten Rathaus Weizenmehl zum Preis
von 8.80 Mk. pro Pfd . zur Ausgabe . Desgleichen ge¬
langen in den Lebensmittelgeschäften pro Kopf 750 Gr.
Würfelzucker zum Preis von 6.60 Mk. zur Ausgabe.

Flörsheim , den 1. Juli 1921.
Der Bürgermeister : Lauck.

Diejenigen Inhaber von Kokszettel , welche den Koks
noch nicht abgeholt haben , müssen solchen am Mittwoch,
den 6. Juli nachmittags von 1—4 Uhr auf dem Gas¬
werk abholen . Die Zettel verfallen an diesem Tage.

Flörsheim , den 1. Juli 1921.
Der Bürgermeister : Lauck.

8 4.
Führt die Beschlagnahme zur Enteignung , so wird

eine Entschädigung nach Maßgabe der „Richtlinien"
für die Festsitzung von Entschädigungen aus Anlaß der
Durchführung der Bestimmungen der Artikel ufw . 238
des Friedensvertrages " vom 27 . Mai 1920 (R . G . Bl.
Seite 1111) und der Bekanntmachung zur Ergänzung
der Bekanntmachung über die Anforderung von Tieren
zur Erfüllung des Friedensvertrages vom 2. 12. 1919.
(R . G. Bl . Seite 1938) vom 5. 8 . 1920 (R . G . Bl.
Seite 1551) gewährt.

Wird die Beschlagnahme aufgehoben , so kann eine
angemessene Entschädigung gewährt werden.

Berlin , den 8. April 1921.
Reichsrücklieferungskommission.

Der Präsident , vr . Guggenheimer.

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Tsttesdi r̂rkt.

Sonntag , 7 Uhr Frühmesse 8ss, Uhr Schulmesse 9 >/a Uhr Hochamt
nachm. 2 Uhr Bittandacht , 4 Uhr Marian . Kongregation,

Uhr Vers , des Elisabethenv -reins in der Karthaus.
Montag 6 Uhr 2. Seelenamt für Elisabeth Blees . 6 .30 Uhr gest.

Jahramt für Wilh . Born und f f Angehörige.
Dienstag 6 Uhr gest. Jahramt für Adam Becker und Ehefr . Anna

Maria . 8.30 Uhr Amt für A. M . Martini , ged- Messer.

Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag , den 3. Juli 1921.

Beginn d»s Gottesdienstes 2 Uhr.

Sportverein 1988. Samstag abend 8 Uhr Versammlung im Ver-
einslokal . Alle Mitglieder müssen « «gen Wichtigkeit der
Tagesordnung erscheinen.

Kath . Jünglingsverein . Margen um 41/« Uhr pflichtmäßige Ver¬
sammlung mit wichtiger Tagesoronung Besprechung dringen¬
der Vereinsangelegenheit . Unrntschuldigte Versäumnis
wird nach den Vereinsstatuten bestraft.

Sportverein 1909, Flörsheim.

Einladung
zu dem am Sonntag , den 3 . Juli 1921

im „Sängerheim " stattfindenden

ßaumcUttr -Ball
anläßlich der errungenen Gaumeifterschaft.

SenSnlre nach Belieben.
Die Musik wird ausgeführt o. der Kohl ' fchen

Kapelle Frankfurt a. M.
Anfang 3 Uhr Saalöffnung 2" Uhr
Die Mitglieder nebst Angehörigen sowie Freunde
und Gönner des Vereins sind hierzu freundiichst

eingeiaden . Dsr Vorstand.

find «ingstroffen bei:

-eillrilh Drei;batz
Karthäuserstrahe 9.

betreffend Rückgabe von Gegenständen auf Grund der
Verordnung zur Durchführung des Artikels 238 des
Friedensvertrages vom 6. April 1921 (Reichs -Gesetz¬

blatt Nr . 44.
8 1.

Die Anmeldung ist für jeden Gegenstand auf amt¬
lichen Vordrucken zu bewirken ; Anweisung über die Art
der Meldung ist jeöem Meldeformular beigefügt . Die
benötigten Vordrucke liefert die Reichsrücklieferungs-
kommisston (Meldestelle ) .unentgeltlich auf Anforderung.
Auch sind solche von den Stadt -, Gemeinde - und Kreis¬
behörden zu beziehen.

8 2.
Für alle Gegenstände der im § 1 der Verordnung

genannten Art , die durch kriegswirtschaftliche Organi¬
sationen verteilt worden sind, gelten zunächst dte bei
der Reichsentschädigungskommission gesammelten Auf¬
nahmebogen als Anmeldung . Es bleibt aber Vorbe¬
halten , besondere Meldungen zu verlangen.

8 3.
Die Polizeiorgane sind verpflichtet , Pennen , die

sich im Besitz rückgabepflichtiger Gegenstände befinden
und der angeordneten Meldepflicht nicht Nachkommen,
zur Anzeige zu bringen.

Zommerrprorre«
alle Flecken im Gesicht beseitigt
spurlos Creme „Odin ". Zu haben
bei Heinrich Schmidt , Drogerie.

„Ni 88 in“
gegen KOßfläUSO

Nichts andere * nehmen!
In Apotheken und Drogerlci»

Alleinverkauf fUr Flörsheim am Main
Drogerie Schmitt . Fcrneprecher 9t

Cognac wird auch lose abgegeben’

Me eilige belgische
Mli -Zmgtim

zur Zucht ab , auch evtl , alte
von 12 Monat.
_ Hauptstraße 34.

IMontagnb.Ä .i

cfavibcZ ' *#
prämiierte Methode,

fn kurzer Zeit eine scheite

l
Buchführung, StenorniphleK
u. Maaohlneo. ohr. Proso. gratis. £3

Gander , Mainz
Schllleratrasse 43. I



"OJer wenig Jtohlen will »erstachen
'frhiss mitiTefsil alte/lösche kochen f

MM,

Kohlensparend, da nur einmaliges vierielstund,-
ges Kochen. Billiges Waschen, da kein vederek
Zusatz von Seife, Seifenpulver usw. erforderlicn.

PERSIL
ist das beste selbsttätige Waschmittel!
Qberell erhSlftlch nur ln Origlnal-PBdcur* . niemals lose.

Alleinige Hersäeller:: Henkel L Cie., Düsseldorf .

Photographisches Atelier
Samson &Co .,Mainz
Grosse Bleiche 26 /̂'» gegenüber dem neuen Brunnen

empfiehlt sich in allen modernen PHOT 0-

GRAPH1SCHEN ARBEITEN , AUF¬

NAHMEN und VERGRÖßERUNGEN

zu billigsten Preisen . VEREINE , CON-

F1RMANDEN und COMMUNIKANTEN

erhalten Ermässigung.

SAMSON & CO.
I Atelier ersten Ranges \\
nur M A I N Z ' Grosse Bleiche

verlangen Sie

„Heba “-Tabak
Heba
Heba
Heba
Heba
Heba
Heba
Heba-Schäjc

Nr. 1
Uebersee -Blätter-

Tabak 100 gr. Mk.

Nr. 2
ln und Ausland

Tabak 100 gr . Mk.

Nr. 3
In- hnd Ausl -Tabak

mit Ausl.-Rippcn 100 gr . Mk.

Nr. 4 reiner Grobschnitt 100 gr . Mk.

Nr. 5
Zigaretten -Tabak

Uebersee 100 gr. Mk.

Nr. 5 Derselbe 50 gr . Mk.

Kleinverkauf mit Steuer
7.-
6 -
5-
5. 50

13. 50

1-

8.-in Karton 50  gr . Mk.
A I Sämll. Mischungen sind nur aus gesunden richtig

ACniling S fermentiert ., rein. u. wohlschmeckenden Tabaken
hergestellt , ohne Verwendung v. muffigen oder mit Erdreich be¬
hafteten Tabaken .— Kein Losgut . Letztere sind gesundheits¬
schädlich und für jeden Preis zu teuer . Abgabe nur an Wieder.. .. . - - -- — ®- 1—“ VeVerkäufer von 5 Pfd. ab mit entspr . Rabatt . Verlang . Sie Preisliste
Tabakfabrik „ Heba “ ; Wiesbaden , Moritzstr . 22

Erklärung.
Der werten Bevölkerung ist es bekannt, daß ich seit 1U Jahr

eine Rinds metzgerei  betreibe . Es war mein Bestreben
fie mii gutem Fleisch zu versorgen bei billigem Preise . Dabei
bin ich leider gezwungen öfters tnit Verlust zu arbeiten . Fleisch
von alten Wurftkühen kommt bei mir nicht zum Verkauf, sondern
gute Ware bei reeller Bedienung . Sollte dieses bei der werten
Bevölkerung , sowie meiner verehrlichen Kundschaft nicht genügende
Berücksichtigung finden, so sehe ich mich veranlaßt , nächste Zeit
meine Metzgerei einzustellen. Meiner geschätzt. Kundschaft auf¬
richtigen Dank für ihre bisherige Unterstützung.

Hochachtend
Georg Alt , Metzgerei.

KL. Gleichzeitig empfehle

Beste Betten
sehr preiswert.

Strengste Rrriiiiät, beste Qualitäten,

Freiide» in guoenb
kehren wieder

Hundertfache-  Auswahl

la. XiiHtii« perM. 8.50

Metallbetten mit la. Patenmalr.
480, 375, 325. 295, 235

Kinderbetten 475, 425, 390, 260,
230, 195 bis 130.

Seegras -Matratzen
425, 375, 300, 225, 125.

Woll-Matratzen

Kapok-Matratzen
485, 425, 285.

975, 875, 725, 60(1.—
Rosshaar -Matratzen

1675, 1550, 1450, 1150 —

535.
425

365.
3,5

Deckbett, prima weisse Daunen-
Füllung

Deckbett, la. Dauncnfüllung
Deckbett, sehr gute Daunen-

Füllung
Deckbett, ' a. Halbdaunenfüllung
Kissen 190, 135, 115, 95, 65
Daunen-Decken feinste Spezial-

arbeit 1150, 1075, 975
Stepp-Decken beste weisse Schlaf-

wallfüllung , la Satin 025
Steppdecken 495, 425, 350, 295
Wolldecken äusserst preiswert.

Bettfedern und Daunen
beste , doppelt gereinigte Qualitäten , ganz besonders füllkräftig.

Pfund 115.—, 90 —, 75. - . 60.—, 50.—, 45.—, 30.- , 24.—, 14.—, 8.
, in 20 verschiedenen Sorten.

ßuehda

bei Gebrauch der echten
..WotanoL '-Piücn . Lc.ö P .«'
parat beruht ans wissenschaftl.
Grundlage Gegen Rervem
schwäche. Ihre Arbciiskrast
wird verjüngt , daher kann der
Erfolg in Ihrem Berufsleben
nicht ausbleibe,i . Original-
packg. Mk. 25.— frfp . verschl
gegen Nachnahme

LiMaa-AlM»
bewährte :- Mittel geg. Rheuma
Eicht Iw N!k >8. - franko
gegen Nachnahme

Richtig angewandt —
immer Erfolg.

D .Ad .Mry . r ,Hamburg 20
Tarpenbeckstr. L 68

Zetten-
Speztalftaus,

Wiesbaden, Bärenstrasse 4.

fl \ ie Annahmestelle für Schiri,
^Reparaturen von Jean Gu>
jahr , Hochheim a M „ befind
sich in der Fahrrad - u Zigarre»
Handlung von Franz Hartma ""
Grabenstratze 23.

Gründen der
Ersparung von

Zeit und Papier
bitten wir kleine An¬
zeigen bei Aufgabe
sogleich zu bezahlen.

Expediton der
Mrsh . Zeitung.

Sm. MtgefclIM. „£ota
hält am Sonntag , den 3. Zuli , ein

Garten-Konzert
mit Tanz

bei Mitglied Offenflein (zum Taunus ) ab.
Anfang3‘/* Uhr nachmittags.

Eintritt beträgt 1.— Mk., 1 Dame frei.
: Tanzkarten an der Kasse. :

Mitglieder zahlen desgleichen , nur haben
dieselben freien Tanz bei Anlegung des

; Vercinsabzeichens . :

Der Vorstand.

Emmmdige MfluiMt MKelmlriebs
m. b. S„ Mudiden. Luisen-

str. 17.

Lieserung gediegener
Küchen -, Schlaf -, und Wohnzimmer.

Einrichtungen
für Kriegsteilnehmer und Minderbemittelte Te l-

zahlung ohne Preisethöhung gestattet.
Teilaussteüung in Sossenheim bei

Schreinermeister Johann J -ay.

Saisonausverkauf
in ßcrrtn-Kleiduna
Meine gwhen Vorräte in

Qualitötswaee stelle ich um schnelle
Räumung zu erzielen , für einige Tage

zu erheblich ermäßigten Preisen zum Vet kauf.
Die bedeut. Preisermätzigunqen v. teilweise
30 PROZENT 30
und mehr , bieten sowohl für den jetzigen, als
auch für den Herbst- und Winterbedarf eine

außergewöhnlich günstige Kaufgelegenheit.

\
Bruno Wandt

WIESBADEN Kirchgasse 56

Wohnungs -Tausch'

Billiges Sohlleder!
Trotz eingetretener Preisstrig . rung verka . sc »och zu
bekannt alten Preisen . — Croupoir , gute Qualität , 38
bis 41 Mk . das Pfd . Kernige Sohlenftiicke 30 Mk.
Sonstige Sorten von 15.— Mk . an . Ausschnitt von

Sohlen sehr billig.

Erdtzili, Mainz. Mutti 37.
Seitenb . links II. (Korbgeschäft Münch .)

Flörsheim a. M . Einfamilienhaus , 6 Zimmer,
R -mise, evtl , mit Äcker gegen 4—5-Zimmerwohnung '
oder Nähe Frankfurt a . M . Off . u . H . F . 8 a . bJ,3?e

Lacke und Oelfarbei]
in bewährter Friedensqualität , fachmännisch hergestellt, Leinöl»
Futzbodenöl, Kreide 1- Qualität , Bolus . Gips , sämtliche Erd- v

Mineralfarben . Chemische Buntfarben , u
- - * ' Flörsheim am

Telefon 99^Farbenhaus Schmitt,
Rur für Miner und Medermläulek!
Große Partie selten schöne Anzugsstofse in modernen Dessins>

140 cm breit , prima Ware , keinen Schund, jetzt Meter
75 - M 62 .— Jl  56 — M  48 .—JC

gszteffaur Mob Stock Mainr.$radU>au«$tr*r

Rerrctt-Soblcn 30.« Mark
Vamen-Sobien 24.» Mark

Neuanfertigung. — varschuhen. — abändern.
Bus bestem Kernleder. — fachmännische Bedienung.
ScMIf-Reparatur,Wiesbaden,MamgM 12

„Msdeimer Britann“ leleton Re. 59.

Bestellungen auf Drucksachen
sowie Inseraten-Annahme

für die

„Eddersheimer Zeitung
bei

Andr. Jost
Bahnhofstrasse

und Johann Becker
Fischergasse

in Eddersheim
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